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gelten; wie dort ift das Gebirge aus tertiären Sandfteinen und Schiefern zu: 
fammengejegt. Auch in der äußeren Gejtaltung des Geländes und in feiner 
Benugung weit fie ziemliche Uebereinjtimmung mit der Bodhala auf; nur ift 
dev Wald in der Magura noch etwas bejjer al3 dort erhalten. 

c) Niedere Tatra. 

Bon den HZentralfarpathen dur) das Waag- und PBopperthal getrennt, 

erhebt fich im Süden der Hohen Tatra, parallel zu ihr gerichtet, ein anderer 

Gebirgszug mit fryftallinifchem Gejtein, der eine größte Höhe von -- 2045 m er- 
reicht, die Niedere Tatra. Nur im äußerften Nordoften greifen die Vorberge der 
Niederen Tatra in das Weichjelgebiet über; der höchjte Punkt auf der Wajjer- 

jceheide ijt der Kozisfamen (-- 1243 m). Bon den Vorbergen fällt das Gelände 
jchnell nach dem Längenthale des Poprad ab, das bei der gleichnamigen Stadt 
auf + 675 m liegt, wogegen die Eimjattlung zwijchen dem Boprad- und Waag- 
thal von der Kafchau—DOderberger Eifenbahn beim Bahnhofe Cjorba mit 
+ 898 m Meereshöhe überfchritten wird. 

d) Zeutfchauer Gebirge. 

Ehenfall3 von den Zentralfarpathen getrennt durch das Bopradthal erhebt 

fich im Often der Hohen Tatra das Leutfchauer Gebirge. Dort, wo die Wafjer- 
jcheide bei der Stadt Boprad bis nahe an den WBopper jelbjt herantritt, wird 
es von der Niederen Tatra durch einen von der Kafehyau—Dderberger Eijenbahn 

benugten Thalzug (+ 575 m) getrennt, in dem der Hernad zur Theiß fließt. Wo 
das Gebirge im Nordosten den Klippenzug erreicht, führt die Bahnlinie Eperjes—N.- 
Sandee an jeinem Fuße entlang. Seiner größten Länge nach tft das Leutjchauer 
Gebirge von Südweit nach Nordost gerichtet und bildet gleichjam die Vorhöhe 
für das füdöftlich gelegene, aus Eryftalliniichen Gefteinen aufgebaute, aber niedrigere 

Branisfogebirge, verhält fich aljo zu diefen in geologifcher Beziehung ähnlich wie 
die Vodhala zur Hohen Tatra. Das Branisfogebirge liegt ganz im Donau- 
gebiet, und auch das Leutfchauer Gebirge gehört nur mit jenem Novdweithange 
zum Steomgebiete dev Weichjel. Die europäische Hauptwafjerjcheive läuft, dem 

Hauptfamme folgend, in jüdmeftnordöftlicher Richtung über das Gebirge und 
fteigt auf der Kuligurafuppe zu + 1252 m an. Der Boprad trennt in feinem 
nordöftlichen Laufe das Leutjchauer Gebirge, nachdem er das breite Längenthal 
verlaffen hat, von der Zipfer Magura, biegt aber bei Aniefen gegen Oftfüdoft 
um am Rande des Klippenzuges entlang, den er bei Leluchum durchbricht. Seine 
von Leutjchauer Gebirge fommmenden Zufliife haben in der erjten Strece vor- 
wiegend nordweftliche, in der zweiten Strecke unterhalb Kniefen nördliche Richtung. 

2. Pjeninifcher Klippenzug und Nenmarfter Ihalfejjel. 

a) Bjeninifcher Klippenzug. 

Der Pjeninifche Klippenzug bejteht aus einer jchmalen Zone von einzelnen 

Klippen, die vielfach, Elein und niedrig, nur eben fich vom übrigen Gelände ab- 

heben, vielfach aber auch als mächtige, meift fehroffe Felfen die Gegend ütber- 
ragen und ihr ein eigenartige Gepräge von großer landfchaftlicher Schönheit
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verleihen. Innerhalb de von uns betrachteten Geländes beginnt die Klippen- 
zone im Often der niedrigen Wafjerjcheide, die das Arvagebiet vom Dunajec- 
gebiete trennt, und erftreckt fich in einer Breite von meift faum 2 km in einem 

gegen Süden offenen Bogen etwa 100 km weit nach Often. Diejer Zug tft 
aufzufafjen al3 ein Glied der jüdlichen großen Klippenzone, die unter 48° 45° 
n. Br. und 35° 6° 5.8. bei Skobolift in Ungarn beginnt und, zunächit nord- 
öftlich ftreichend, den hier behandelten Theil einfchließt, dann aber von ihm füd- 
öftlich weiter ftreicht und fich bis in die Moldan hinein verfolgen läßt. 

Der Bjeninifche Klippenzug fcheidet den Neumarfter Thalfejjel von den nörd- 
lichen VBorbergen der Hohen Tatra, in feinem weiteren Verlauf die Dftbesfiden von 
der Zipfer Magura und dem Leutfchauer Gebirge. Der Dunajec durchbricht die 
Klippenzone bei Ezorsztyn von Nord nad) Süd, fließt dann an ihrem inneren Rande 

entlang und durchbricht fie nochmals von Süd nac) Nord zwischen Rothklojter und 
Szezamwnica. Der Boprad begleitet ihren inneren Nand von Kniefen ab bis zu jeinem 
Durchbruche bei Xeluchum. Unter Berücfichtigung diefer Flußdurchbrüche und der ein- 
zelnen Litcken in der Klippenzone hat Jteumayr*) die Klippen in ech Gruppen ge- 

theilt, nämlich in die Nteumarkter, Falftyner und Czorsztyner Gruppe, den Pjenin, 

die Zipfer und Sarofer Gruppe. Da bei diefer Eintheilung jedoch geologifch eng 
zufammenhängende Gebiete getrennt find, ift von Uhlig”*) in neuerer Zeit eine Ein- 
theilung gegeben, welche den geologifchen Gefichtspunft mehr berückichtigt. Er 

unterjcheidet einen Neumarkter, einen Gzorsztyner, einen Szezawnie-Jarembiner, 

einen Lublauer und einen Sarofer Abfchnitt. Die Klippen, gewöhnlich in 
mehreren Reihen angeordnet, beftehen zumeift aus verfchiedenartigen Kalken. Be- 
jonders häufig find die Hornfteinfalfe, in denen fich Lager und Nefter von Horn- 

ftein unregelmäßig in größerer Menge finden. Alle diefe wie auch die jeltener 
vorkommenden Thone gehören der Juraformation und der älteren Kreide (dem 
Veofom) an, und zwar find die verjchiedenften Horizonte des Jura vom Unteren 
bis zum Oberen hier vertreten. Einen wejentlich geringeren Antheil am Aufbau 
haben Dolomite und Quarzite, welche der Triasformation angehören. Die 
Klippen werden disfordant umlagert von jchiefrigen, jandigen und Fonglomera- 
tifchen Gefteinen der Oberen Kreide und des Tertiär. Der Kalkftein würde an 

und für fich das Waffer fchwer durchlaffen, ift aber in Folge feiner Sprödigfeit 
und feiner leichten Zerbvechlichfeit bei ftarfem Druc, duch die mit den tefto- 
nischen Veränderungen verbundenen Drucerfcheinungen derart mit Kleinen Riffen 
und Spalten durchjegt, daß er ehr leicht Wafjer aufnimmt und weiterführt. 
Da nun die Gejteine, welche die Klippen zufammenfegen, fich alle nicht mehr in 

ihrer urjprünglichen Lagerung befinden, jo find ihre Kalfe zu den leicht wafjer- 
führenden zu rechnen. 

Der Neumarkter Abjchnitt beginnt weftlich beim Dorfe Starebyftre***) am 
Kogoznitbache, etwa 5 km jidöftlich des Dorfes Czarnydunajec, und zieht fich 

2: HM. Neumayı, „Suraftudien”. Yahrbuch der f. £. Geologifchen Reichsanitalt. 
XXI. Band. Wien 1871. 

) DB. Uhlig „Ergebnifjfe geologifcher Aufnahmen in den weitgalizifchen Kar- 
pathen”. Sahrbuch der £. f. Geologifchen Neichsanfjtalt XL. Band. Wien 1890. 

=) Die im folgenden Abjchnitt vorfommenden Ortsnamen konnten wegen des Kleinen 
Maßitabes nicht alle in die Karte aufgenommen werden. 
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von hier über die Orte Maruszyna und Zaskale nach Szaflary. Cr wird im 
Weften, Norden und Often begrenzt von den flachen Diluvialterrafien des Byjtry- 
baches, des Weißen Dunajec und des Neumarkter Thalkefjels, welche vorwiegend 
aus den Geröllen des Tatragranits bejtehen. Deftlich von Szaflary befindet 
fih eine etwa 4 km breite Lücke im Klippenzug, durch welche der Weiße Dunajec 
in die Neumarkter Ebene eintritt. — Mit der mächtigen, vereinzelt gelegenen 
Eislowajtala beginnt dann der Gzorsztyner Abjehnitt, der fich über towa-Bela, 

‚Krempach, Falftyn, Mederz und Gzorsztyn bis zu der vorwiegend aus Horxnitein- 

falfen bejtehenden Klippenmafje der eigentlichen Bjeninyberge erftreckt. in diejer 
erreicht die Klippenzone die größte Höhe von + 982 m. Mehrfach wird diefer 
Abschnitt unterbrochen, zuerjt gleich am Beginne vom Ylußthale der Bialka, 
ferner zweimal vom Dunajec in malerifch reizvollen Ducchbruchthälern; bejonders 
jchön ijt die vielfach gefrümmte, tief in die fteilen Felswände der Pjeninyberge ein- 
gefchnittene Thalfchlucht zwifchen Nothklofter und Szezamwnica. Der weftliche Theil 
diejes Abjchnittes wird im Norden ebenfo wie der vorhergehende vom Diluviun 
und Alluvium des Neumarkter Thalkefjel3 und des Dunajecthal3 begrenzt, unter 

welchen vermuthlich tertiäre Schichten lagern. Weiter im Often bejteht die Nord- 
grenze aus einem jchmalen Bande von fehiefrigen Kalkjandjteinen und Schiefern, 
deren geologifches Alter noch nicht genau befannt ift, über denen dann weiter 
diekbanfige Sandfteine lagern, die dem Tertiär angehören. um Süden wird er 
begrenzt von wechjellagernden Schiefern und Sandjteinen des bergigen Borlandes 
der Zipfer Magura. — Im Dften der Linie Smrdzonfa—Szezamnica beginnt 
der dritte, der Szezamwnie-arembiner Abjchnitt, der fich von dem vorher: 

gehenden auszeichnet durch das Zurüctreten der Horniteinfalfe, durch das Auf: 
treten der Trias, jowie durch wejentlich Eomplizirteren Bau der einzelnen Klippen. 

Bemerfenswerth it auch noch das Auftreten von Eruptivgeitein (Trachyt) in 
diefem Abjchnitt. Die Orte Lesnic, Nagy-Lipnit, Bialaswodasrusfa, Folypark, 
Littmanova, Kamionfa und Jarembina geben feinen gegen Oftjüdoft gerichteten 
Berlauf an. 

Während diefe Abjıhnitte zum Flußgebiete des oberen Dunajec gehören, 
liegt der Lublauer Abfchnitt etwa zur Hälfte bereits im Bopradgebiet, ebenfo 
der Anfang des folgenden. Der Lublauer Abjchnitt geht von Jarembina über 
Lublau, Hobgart, Hajtunfa bis Ujaf und Bolocfa, wo der Boprad die Klippen: 
zone durchbricht. Von dem vorhergehenden wird der Lublauer Abjchnitt durch 

eine Flippenfreie Fläche getvennt, auf welcher der erftgenannte Oxt jteht. Die 
Zone der eigentlichen Klippen beginnt fich ftark zu verfchmälern, wogegen fich 

das beim Gzorsztyner Abjchnitt erwähnte Band von fehiefrigen Kalkjandjteinen, 
welches die nördliche Grenze der Klippenzone bildet, nunmehr verbreitert. Die 
Ablagerungen an der Südgrenze bleiben diefelben wie bisher; nur weicht ihre 
dunkle Farbe einer helleren grünlich-grauen, und die weiter füdlich gelegenen 
höheren Partien führen mehr geobbankige Sandjteine. — Der Sarofer Abjchnitt, 
der beim Popperducchbruche beginnt, hat jcharfe Südoftrichtung und gehört nur 
mit einem Eleinen nordweitlichen Theile zum Weichfelgebiet. 

Bermuthlich bildeten dieje Klippen zur Zeit der Oberen Kreide und des 
Unteren Tertiärs bereits eine fettenartige Snjelgruppe, die vor und während



— 10 — 

diefer Zeit jchon theilweife durch Denudation, theilweife auch wohl durch Briche 
Holirt waren. 

b) Neumarkter Thalfejjel. 

Der Neumarkter Thalfefjel exjtreckt fich in einer Länge von etwa 50 km 

bei nicht ganz 10 km Breite zwifchen dem Klippenzuge und der Hauptfette der 

Weitbesfiden von Often nach Wejten. Durch die niedrige Wafjerfcheide zwijchen 
dem Dimajee- und Arvagebiet, auf der hier jtellenweife Moore liegen, wird er 

in zwei ungleiche Theile zerlegt, von denen der größere dem Weichjelgebiete an- 

gehört, durchflofien vom Dunajec und feinen Quellbächen, dem Schwarzen und 
Weigen Dunajec, die fich bei Neumarkt vereinigen. Parallel mit ihnen jteömen 
dem Dunajee die Bialfa und eime Neihe Fleinerer Bäche von der Hohen Tatra 
zu. Während der niedrigite Vunft der Wafjerjcheive auf + 655 m liegt, be- 
trägt am niedrigften Punkte des Dftendes beim Dorfe Maniowy die Höhenlage 
+ 512 m. Der Thalfefjel ift bedeckt mit Schottermaffen quartären Alters, die 

in verwittertem Zuftande einen jchweren Lehmboden bilden. Längs der ver- 

fchotterten Flußläufe liegen zu beiven Seiten deutlich ausgeprägte Diluvialterraffen. 
Offenbar haben die von der Tatra herablommenden Bäche hier jeit langer Zeit 
ihre granitifchen Geröllmajjen abgelagert, jo daß diejer Thalfefjel auf eine 

mäßige Schotterführung des Dunajec in feinem weiteren Verlauf hinwirft. Unter 
den Ablagerungen diluvialen und alluvialen Alters vermuthet man Tertiär- 
bildungen. 

3. Besfiden uud dftliche Karpathen. 

Das Beskiden- oder Karpathenjandfteingebirge legt fich nordwärts vor die 
Bentralfarpathen und erftreckt fich beiverfeits weiter längs der europäischen Haupt- 
wafjerfcheide, gegen Norden begrenzt durch das VBorfarpathiiche Hügelland. Man 
pflegt das tief eingejchnittene Durchbruchthal des Dunajec als Scheide zwifchen 
den Weft- und Oftbesfiden anzunehmen, Te&tere auch als Karpathiiches Wald» 
gebivge zu bezeichnen. Diefe Benennung trifft nun zwar für den öftlich vom 
Lupfompaffe gelegenen, befonders für den die Wafjerfcheide ziwifchen Donau und 
Dnjeftv tragenden Theil der Karpathen vortrefflich zu, nicht aber für das ziem- 
lich) niedrige, wenig bewaldete Bergland zu beiden Seiten des nur + 502 m 
hohen Duklapafjes. Wir nennen daher bloß den in vielen Beziehungen anders 
geftalteten, dem Sangebiete angehörigen Theil des Mittelgebivges im Süpdoften 
des DOslawathales vom Lupfowpafje ab Karpathiiches Waldgebirge, dagegen den 
weitwärts anjchließenden Theil biS zum Dunajecthale Ditbesfiven. Im Weichjel- 

gebiete hat der Zug des Karpathifchen Waldgebivges etwa 65 km Länge; die 
Oftbesfiden find doppelt jo lang, und die Länge der Weitbeskiden beträgt bis 
zum Ochozdito annähernd 120 km. (Bergl. Bd. III ©. 29/30). 

a) Wejtbesfiden. 

Die Weftbesfiden erjtrecken fic) von der Mährifchen Pforte, jener tiefen 
Einfenktung (+ 310 m) im Oderftromgebiete, bi3 zum Durchbruchthale des Dunajec, 
aljo ungefähr von 35° bis 38° 30° 5. Br. Jm Süden werden fie von den zum 
Donaugebiete gehörigen Wafferläufen Berzwa, Kifufa und Arva begrenzt, joweit


